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TERMINE & NOTDIENSTE

SAMSTAG, 14. 2.
BRUCK. Steirischer Herzlball. Mit Musik

von Mundwerk und 56er Live Sound.

Kulturhaus, 19 Uhr.

KAPFENBERG. Fasching mit buntem

Programm. Euromarkt, 9 Uhr.

KAPFENBERG. Semesterferienaktion der

Stadtgemeinde. Anmeldung unter

partner.venuzle.at/kapfenberg-kurse/

courses/

KINDBERG. Tanzabend. Fasching trifft

Valentin. Livemusik von Wolfgang

Nadrag sen. Zinkıś Jausnbrettl (ehem.

Jausnerei), 19 Uhr. 

KRIEGLACH. Bauernball. VAZ, 20.30 Uhr.

LANGENWANG. Kindereislauffest.

Kunsteisanlage, 14 Uhr. 

MARIAZELL. 2. Mariazeller Rodel Gaudi.

Bürgeralpe, 17 Uhr. Informationen unter

www.svstsebastian.at 

MARIAZELL. Aprés Ski Faschingsparty.

Mit DeeJay M.D.A. Bartelbauerhütte,

19 Uhr. 

MARIAZELL. Maskeneisschießen. Gast-

hof Leitner, 15 Uhr. 

MARIAZELL. Sportlergschnas. Motto

"Stars in der Manege". Volksheim 

St. Sebastian, 20 Uhr. 

MITTERBACH. Faschingsbash & Gmoa

Oim Gschnas. Gemeindealpe, 9 Uhr.

MITTERBACH. Skitouren-Schnuppern für

Anfänger. Gemeindealpe, 9 bis 12 Uhr. 

PERNEGG. SC Maskengschnas im

beheizten Festzelt mit der Gruppe

Hammerstoak. Sportplatz, 19.30 Uhr. 

ST. LORENZEN. Auf zum Faschings-

ausklang. Musik mit dem Steinberg Trio.

Gasthaus Pesl, 21 Uhr. 

SEMMERING. Nachtschifahren. Hir-

schenkogel, 18 bis 21 Uhr. 

THÖRL. Großer Maskenumzug. 40 Jahre

Faschingskomitee Thörl. Anschließend

Gschnas im Freizeitheim Thörl. Café

Ebner, 15 Uhr. 

TRAGÖSS-SANKT KATHAREIN. "Ver-

kehrt"-Ball. Hoamat Kaffee, 19 Uhr. 

TURNAU. Maskenball des WSV Turnau.

Gamserl, 21 Uhr. 

TURNAU. Steirische Skischülermeister-

schaften. Schwabenbergarene. Ganztägig. 

BEREITSCHAFTSDIENSTE APOTHEKEN

Bruck, Vitus Apotheke,

Tel. (03862) 819 00

Kapfenberg, Lebenswert Apo-

theke, Tel. (03862) 325 00

Langenwang, Andreas-Apo-

theke, Tel. (03854) 20 85

Leoben, Josefee-Apotheke,

Tel. (03842) 432 64

Mariazell, Apotheke „Zur Gna-

denmutter“, Tel. (03882) 21 02

St. Marein, Bernhard-Apotheke,

Tel. (03864) 37 36

WICHTIGE NOTDIENSTE

Feuerwehr 122 • Polizei 133 • Rettung 144 • Euro-Notruf 112 

Bergrettung 140 • Telefonseelsorge 142

Gesundheitstelefon 1450 • Krisenintervention des Landes 130 

Kinderschutz (03862) 224 30 • PsyNot 0800-44 99 33

Frauenschutzzentrum Kapfenberg (03862) 279 99

Krankenhäuser: LKH Hochsteiermark Leoben, Tel. (03842) 401-0, 

LKH Hochsteiermark Bruck, Tel. (03862) 895-0

Zahnarzt-Notdienst: Dr. Pommer Martina, Badstraße 23,

8663 Veitsch, Tel. (03856) 61 10

Aktuelles aus der Region: www.kleinezeitung.at/bm

Der traditionelle Masken-

umzug zieht heute durch

Thörl. Das närrische Treiben

startet um 15 Uhr beim Café

Ebner. Neben musikalischer

Begleitung haben sich viele

Gruppen angemeldet. B. R.

1
Die beliebte Semester-

ferienaktion der Stadt-

gemeinde Kapfenberg garan-

tiert allen Kapfenberger Kin-

der und Jugendlichen span-

nende und unvergessliche

Ferien. APA/ROLAND SCHLAGER

2

T
üüüt. Ein langer Ton aus

dem Signalhorn samt

Warnrufen hallt durch ein

Waldstück bei Kapfenberg. Si-

cherheitsposten haben den Be-

reich aus allen Himmelsrichtun-

gen abgesperrt. Kawumm! Mit

einem Riesenknall explodieren

zwei mit Wasser gefüllte Fässer.

Die Fontäne schießt 25 bis 30

Meter in die Höhe. Auf wunder-

same Weise regnet es dann

Steaks herab. 

Was sich nach einer überna-

türlichen Fleischvermehrung

anhört, ist im Grunde ein sehr

geerdetes Experiment. In den

Wasserfässern sind vakuumier-

Nicht
geklopft,

sondern zart
gesprengt
Die Methode, Fleisch zart zu

sprengen, kommt aus den USA.
Die steirischen Sprengmeister
führten den Vorgang gestern 

in Kapfenberg vor.

Von Christian Huemer 

W
eniger Latein, mehr Künst-

liche Intelligenz: Wenn es

nach Bildungsminister Chris-

toph Wiederkehr (Neos) geht, soll

sich der Lehrplan an den Schulen

in Zukunft grundlegend verän-

dern. Insbesondere der

differenzierte Umgang

mit Medien und digita-

len Plattformen soll ver-

stärkt in den Fokus rü-

cken, etwa durch die Er-

weiterung des Unter-

richtsfaches Informatik

um den Aspekt der

Künstlichen Intelligenz

(KI). 

An der HAK Mürzzu-

schlag hat KI hingegen

schon längst einen Platz im Lehr-

plan. Dort wird nämlich schon im

zweiten Schuljahr das Seminar

„Life and Future Skills“ angebo-

ten, in dem Schülerinnen und

Schüler lernen, sich kritisch mit

der KI und ihren Funktionen aus-

einanderzusetzen. Zusätzlich

werden im Fach Kompetenzen

vermittelt, die den Schülern ein

glückliches Leben ermöglichen

sollen. 

Laut Schuldirektor Erich

Leitenbauer zählt man

damit österreichweit zu

den Vorreitern. „Die Ent-

wicklung von Künstli-

cher Intelligenz ist eine

der größten Disruptio-

nen der letzten Jahr-

zehnte. Für uns war klar,

dass wir die Schüler auf

diese veränderte Welt

vorbereiten müssen“, er-

klärt er. „Wir haben ge-

sehen, dass Schüler KI verwen-

den, aber nicht so, dass sie einen

Mehrwert daraus ziehen“, er-

gänzt Lehrer Tim Grabner, der

das Fach unterrichtet. Konkret

fokussiert man sich in den Un-

terrichtsstunden etwa auf die

Direktor Erich

Leitenbauer
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te Fleischstücke, die Sprengung

sollte sie zart machen. Manche

der Beutel sind aufgeplatzt, vie-

le aber noch intakt. „Greift ein-

mal, wie weich das Fleisch jetzt

ist“, präsentiert Gernot Peroutka

der versammelten Runde die

Einzelteile. Er ist Branchenspre-

cher der steirischen Sprengun-

ternehmen und hat diese außer-

gewöhnliche Methode seinen

Kolleginnen und Kollegen vor-

gestellt. Sie sprengen sonst eher

in Steinbrüchen, Tunneln oder

Schottergruben. Manch einer ist

verwundert: „So etwas habe ich

noch nie gesehen“, heißt es bei

den interessierten Zusehern. 

Ursprünglich kommt die Me-

thode aus den USA. „Mehr als

sechs Millionen hat das Land-

wirtschaftsministerium dort in-

vestiert, um die richtige Spreng-

methode zu finden“, erklärt Pe-

routka. Der Hintergrund: Man

wollte Fleisch, das nicht so

hochwertig ist, auf günstige Art

und Weise veredeln. Konkret:

Aus bissfestem Gulaschfleisch,

das vielleicht doch eher als zäh

empfunden wird, sollten butter-

weiche Stücke entstehen. Das

ist auch ein wirtschaftlicher

Vorteil: „Es hat dann den Wert

von einem 50-Tage-Dry-Aged-

Fleisch“, erklärt der Sprengmeis-

ter. Beim Sprengen hätten sich

hängende Wassertonnen, in de-

nen das Fleisch mehrlagig auf-

gehängt werde, als beste Lösung

erwiesen. Hunderte Kilo Fleisch

werden in den USA bei Spren-

gungen dieser Art pro Kessel

mürbe gemacht, so Peroutka. 

„Dabei verändert sich nicht

der Geschmack, sondern die

Dichte des Fleisches, es wird fei-

ner.“ Durch genormte Schnitt-

tests könne man die Verbesse-

rung nachvollziehen. Bei dem

Vorgang wird ein Sprengstoff

auf Dynamitbasis verwendet.

„Wir haben uns selbst zuerst

vorgetastet, welche Menge man

nehmen muss. Bei Tests ist auch

mehrmals Schaschlik daraus ge-

worden“, lacht Peroutka, der als

internationaler Kampfmittelbe-

seitiger auch schon U-Boote ge-

sprengt hat. 

Bei der Sprengung in Kapfenberg

hat man insgesamt 60 Gramm

eines gelatinösen Sprengstoffs

verwendet. „Man kann das auch

mit fünf Gramm als Gimmick

auf der eigenen Terrasse beim

Grillen machen“, gibt Peroutka

seinen Sprengmeister-Kollegen

als Tipp mit. Ob sich die Metho-

de tatsächlich durchsetzt oder

auch wirtschaftlich nutzen

lässt, ist noch offen. Bisher wen-

den erst zwei Bundesstaaten in

den USA diese Vorgangsweise in

größerem Stil an. 

Gesprengt wird das Fleisch in 

mit Wasser befüllten

Fässern (oben). Das Ergebnis:

Zart gesprengte Steaks (links)

Funktionsweise der KI-Modelle

und erarbeitet, woher diese ihre

Daten bekommen. Die Schüler

sollen erkennen, welche Einsatz-

möglichkeiten es für KI gibt und

die dafür notwendigen Werkzeu-

ge anwenden können. Man hat

mit dem „Future Lab“ sogar einen

eigenen Klassenraum geschaf-

fen, um den Unterricht aus einer

klassischen Schulsituation he-

rauszuholen. 

„Mir geht es darum zu zeigen,

wie groß das Potenzial ist, die ei-

gene Kreativität damit zu unter-

stützen. Der Prozess fängt aber

immer bei einem selbst an und

den Output der KI muss man

nochmals weiterverarbeiten“,

schildert Grabner seine Metho-

dik. Dem schließt sich Leitenbau-

er an: „Die Plausibilisierung der

KI-Inhalte müssen wir den Schü-

lerinnen und Schülern ganz klar

beibringen. Sie müssen lernen,

dass sie diese immer nochmals

verifizieren.“ 

Im zweiten Teil von „Life and

Future Skills“ geht es dann ver-

stärkt um die Persönlichkeits-

entwicklung der Jugendlichen.

Zentral ist dabei das sogenannte

„4K-Modell“, das Kommunikati-

on, Kollaboration, Kreativität

und kreatives Denken in den Vor-

dergrund stellt. Das sei im Span-

nungsfeld zur KI besonders span-

nend. „Wo ist der Teil als Mensch

in diesem neuen System?“, stellt

Leitenbauer eine der zentralen

Fragen. 

Aufgrund der rasanten tech-

nologischen Entwicklungen im

Bereich der Künstlichen Intelli-

genz befinde sich der Gegen-

stand konstant in Bewegung, so

Leitenbauer: „Wir sind da so flexi-

bel, dass wir auf neue Themen

eingehen können.“ Auch dem

Wissen der Schüler tritt man of-

fen gegenüber: „Wir haben viele,

die digital sehr

interessiert

sind und sich

gut ausken-

nen. Das fließt

in den Unter-

richt ein.“ Mit

der Lehrplan-

änderung 2027

will man dem

Fach an der

Schule noch

mehr Platz einräumen. Die Rück-

meldungen der Schüler seien bis-

her durchwegs positiv, meint Lei-

tenbauer und Grabner erzählt:

„Sie sehen das Potenzial und

dass man damit nicht nur Aufga-

ben zusammenschreiben kann.“

Moritz Prettenhofer

HAK MÜRZZUSCHLAG

Neben Deutsch und Mathe 
steht KI im Stundenplan

Künstliche Intelligenz soll in Zukunft verstärkt an Schulen 
unterrichtet werden. An der HAK Mürzzuschlag passiert das schon. 

Lehrer Tim

Grabner

VIDEO
Den QR-Code

scannen und

die Sprengung

miterleben: 

Gernot Peroutka
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te Fleischstücke, die Sprengung

sollte sie zart machen. Manche

der Beutel sind aufgeplatzt, vie-

le aber noch intakt. „Greift ein-

mal, wie weich das Fleisch jetzt

ist“, präsentiert Gernot Peroutka

der versammelten Runde die

Einzelteile. Er ist Branchenspre-

cher der steirischen Sprengun-

ternehmen und hat diese außer-

gewöhnliche Methode seinen

Kolleginnen und Kollegen vor-

gestellt. Sie sprengen sonst eher

in Steinbrüchen, Tunneln oder

Schottergruben. Manch einer ist

verwundert: „So etwas habe ich

noch nie gesehen“, heißt es bei

den interessierten Zusehern. 

Ursprünglich kommt die Me-

thode aus den USA. „Mehr als

sechs Millionen hat das Land-

wirtschaftsministerium dort in-

vestiert, um die richtige Spreng-

methode zu finden“, erklärt Pe-

routka. Der Hintergrund: Man

wollte Fleisch, das nicht so

hochwertig ist, auf günstige Art

und Weise veredeln. Konkret:

Aus bissfestem Gulaschfleisch,

das vielleicht doch eher als zäh

empfunden wird, sollten butter-

weiche Stücke entstehen. Das

ist auch ein wirtschaftlicher

Vorteil: „Es hat dann den Wert

von einem 50-Tage-Dry-Aged-

Fleisch“, erklärt der Sprengmeis-

ter. Beim Sprengen hätten sich

hängende Wassertonnen, in de-

nen das Fleisch mehrlagig auf-

gehängt werde, als beste Lösung

erwiesen. Hunderte Kilo Fleisch

werden in den USA bei Spren-

gungen dieser Art pro Kessel

mürbe gemacht, so Peroutka. 

„Dabei verändert sich nicht

der Geschmack, sondern die

Dichte des Fleisches, es wird fei-

ner.“ Durch genormte Schnitt-

tests könne man die Verbesse-

rung nachvollziehen. Bei dem

Vorgang wird ein Sprengstoff

auf Dynamitbasis verwendet.

„Wir haben uns selbst zuerst

vorgetastet, welche Menge man

nehmen muss. Bei Tests ist auch

mehrmals Schaschlik daraus ge-

worden“, lacht Peroutka, der als

internationaler Kampfmittelbe-

seitiger auch schon U-Boote ge-

sprengt hat. 

Bei der Sprengung in Kapfenberg

hat man insgesamt 60 Gramm

eines gelatinösen Sprengstoffs

verwendet. „Man kann das auch

mit fünf Gramm als Gimmick

auf der eigenen Terrasse beim

Grillen machen“, gibt Peroutka

seinen Sprengmeister-Kollegen

als Tipp mit. Ob sich die Metho-

de tatsächlich durchsetzt oder

auch wirtschaftlich nutzen

lässt, ist noch offen. Bisher wen-

den erst zwei Bundesstaaten in

den USA diese Vorgangsweise in

größerem Stil an. 

Gesprengt wird das Fleisch in 

mit Wasser befüllten

Fässern (oben). Das Ergebnis:

Zart gesprengte Steaks (links)

Funktionsweise der KI-Modelle

und erarbeitet, woher diese ihre

Daten bekommen. Die Schüler

sollen erkennen, welche Einsatz-

möglichkeiten es für KI gibt und

die dafür notwendigen Werkzeu-

ge anwenden können. Man hat

mit dem „Future Lab“ sogar einen

eigenen Klassenraum geschaf-

fen, um den Unterricht aus einer

klassischen Schulsituation he-

rauszuholen. 

„Mir geht es darum zu zeigen,

wie groß das Potenzial ist, die ei-

gene Kreativität damit zu unter-

stützen. Der Prozess fängt aber

immer bei einem selbst an und

den Output der KI muss man

nochmals weiterverarbeiten“,

schildert Grabner seine Metho-

dik. Dem schließt sich Leitenbau-

er an: „Die Plausibilisierung der

KI-Inhalte müssen wir den Schü-

lerinnen und Schülern ganz klar

beibringen. Sie müssen lernen,

dass sie diese immer nochmals

verifizieren.“ 

Im zweiten Teil von „Life and

Future Skills“ geht es dann ver-

stärkt um die Persönlichkeits-

entwicklung der Jugendlichen.

Zentral ist dabei das sogenannte

„4K-Modell“, das Kommunikati-

on, Kollaboration, Kreativität

und kreatives Denken in den Vor-

dergrund stellt. Das sei im Span-

nungsfeld zur KI besonders span-

nend. „Wo ist der Teil als Mensch

in diesem neuen System?“, stellt

Leitenbauer eine der zentralen

Fragen. 

Aufgrund der rasanten tech-

nologischen Entwicklungen im

Bereich der Künstlichen Intelli-

genz befinde sich der Gegen-

stand konstant in Bewegung, so

Leitenbauer: „Wir sind da so flexi-

bel, dass wir auf neue Themen

eingehen können.“ Auch dem

Wissen der Schüler tritt man of-

fen gegenüber: „Wir haben viele,

die digital sehr

interessiert

sind und sich

gut ausken-

nen. Das fließt

in den Unter-

richt ein.“ Mit

der Lehrplan-

änderung 2027

will man dem

Fach an der

Schule noch

mehr Platz einräumen. Die Rück-

meldungen der Schüler seien bis-

her durchwegs positiv, meint Lei-

tenbauer und Grabner erzählt:

„Sie sehen das Potenzial und

dass man damit nicht nur Aufga-

ben zusammenschreiben kann.“

Moritz Prettenhofer

HAK MÜRZZUSCHLAG

Neben Deutsch und Mathe 
steht KI im Stundenplan

Künstliche Intelligenz soll in Zukunft verstärkt an Schulen 
unterrichtet werden. An der HAK Mürzzuschlag passiert das schon. 
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TERMINE & NOTDIENSTE

SAMSTAG, 14. 2.
BRUCK. Steirischer Herzlball. Mit Musik

von Mundwerk und 56er Live Sound.

Kulturhaus, 19 Uhr.

KAPFENBERG. Fasching mit buntem

Programm. Euromarkt, 9 Uhr.

KAPFENBERG. Semesterferienaktion der

Stadtgemeinde. Anmeldung unter

partner.venuzle.at/kapfenberg-kurse/

courses/

KINDBERG. Tanzabend. Fasching trifft

Valentin. Livemusik von Wolfgang

Nadrag sen. Zinkıś Jausnbrettl (ehem.

Jausnerei), 19 Uhr. 

KRIEGLACH. Bauernball. VAZ, 20.30 Uhr.

LANGENWANG. Kindereislauffest.

Kunsteisanlage, 14 Uhr. 

MARIAZELL. 2. Mariazeller Rodel Gaudi.

Bürgeralpe, 17 Uhr. Informationen unter

www.svstsebastian.at 

MARIAZELL. Aprés Ski Faschingsparty.

Mit DeeJay M.D.A. Bartelbauerhütte,

19 Uhr. 

MARIAZELL. Maskeneisschießen. Gast-

hof Leitner, 15 Uhr. 

MARIAZELL. Sportlergschnas. Motto

"Stars in der Manege". Volksheim 

St. Sebastian, 20 Uhr. 

MITTERBACH. Faschingsbash & Gmoa

Oim Gschnas. Gemeindealpe, 9 Uhr.

MITTERBACH. Skitouren-Schnuppern für

Anfänger. Gemeindealpe, 9 bis 12 Uhr. 

PERNEGG. SC Maskengschnas im

beheizten Festzelt mit der Gruppe

Hammerstoak. Sportplatz, 19.30 Uhr. 

ST. LORENZEN. Auf zum Faschings-

ausklang. Musik mit dem Steinberg Trio.

Gasthaus Pesl, 21 Uhr. 

SEMMERING. Nachtschifahren. Hir-

schenkogel, 18 bis 21 Uhr. 

THÖRL. Großer Maskenumzug. 40 Jahre

Faschingskomitee Thörl. Anschließend

Gschnas im Freizeitheim Thörl. Café

Ebner, 15 Uhr. 

TRAGÖSS-SANKT KATHAREIN. "Ver-

kehrt"-Ball. Hoamat Kaffee, 19 Uhr. 

TURNAU. Maskenball des WSV Turnau.

Gamserl, 21 Uhr. 

TURNAU. Steirische Skischülermeister-

schaften. Schwabenbergarene. Ganztägig. 

BEREITSCHAFTSDIENSTE APOTHEKEN

Bruck, Vitus Apotheke,

Tel. (03862) 819 00

Kapfenberg, Lebenswert Apo-

theke, Tel. (03862) 325 00

Langenwang, Andreas-Apo-

theke, Tel. (03854) 20 85

Leoben, Josefee-Apotheke,

Tel. (03842) 432 64

Mariazell, Apotheke „Zur Gna-

denmutter“, Tel. (03882) 21 02

St. Marein, Bernhard-Apotheke,

Tel. (03864) 37 36

WICHTIGE NOTDIENSTE

Feuerwehr 122 • Polizei 133 • Rettung 144 • Euro-Notruf 112 

Bergrettung 140 • Telefonseelsorge 142

Gesundheitstelefon 1450 • Krisenintervention des Landes 130 

Kinderschutz (03862) 224 30 • PsyNot 0800-44 99 33

Frauenschutzzentrum Kapfenberg (03862) 279 99

Krankenhäuser: LKH Hochsteiermark Leoben, Tel. (03842) 401-0, 

LKH Hochsteiermark Bruck, Tel. (03862) 895-0

Zahnarzt-Notdienst: Dr. Pommer Martina, Badstraße 23,

8663 Veitsch, Tel. (03856) 61 10

Aktuelles aus der Region: www.kleinezeitung.at/bm

Der traditionelle Masken-

umzug zieht heute durch

Thörl. Das närrische Treiben

startet um 15 Uhr beim Café

Ebner. Neben musikalischer

Begleitung haben sich viele

Gruppen angemeldet. B. R.

1
Die beliebte Semester-

ferienaktion der Stadt-

gemeinde Kapfenberg garan-

tiert allen Kapfenberger Kin-

der und Jugendlichen span-

nende und unvergessliche

Ferien. APA/ROLAND SCHLAGER

2

T
üüüt. Ein langer Ton aus

dem Signalhorn samt

Warnrufen hallt durch ein

Waldstück bei Kapfenberg. Si-

cherheitsposten haben den Be-

reich aus allen Himmelsrichtun-

gen abgesperrt. Kawumm! Mit

einem Riesenknall explodieren

zwei mit Wasser gefüllte Fässer.

Die Fontäne schießt 25 bis 30

Meter in die Höhe. Auf wunder-

same Weise regnet es dann

Steaks herab. 

Was sich nach einer überna-

türlichen Fleischvermehrung

anhört, ist im Grunde ein sehr

geerdetes Experiment. In den

Wasserfässern sind vakuumier-

Nicht
geklopft,

sondern zart
gesprengt
Die Methode, Fleisch zart zu

sprengen, kommt aus den USA.
Die steirischen Sprengmeister
führten den Vorgang gestern 

in Kapfenberg vor.

Von Christian Huemer 

W
eniger Latein, mehr Künst-

liche Intelligenz: Wenn es

nach Bildungsminister Chris-

toph Wiederkehr (Neos) geht, soll

sich der Lehrplan an den Schulen

in Zukunft grundlegend verän-

dern. Insbesondere der

differenzierte Umgang

mit Medien und digita-

len Plattformen soll ver-

stärkt in den Fokus rü-

cken, etwa durch die Er-

weiterung des Unter-

richtsfaches Informatik

um den Aspekt der

Künstlichen Intelligenz

(KI). 

An der HAK Mürzzu-

schlag hat KI hingegen

schon längst einen Platz im Lehr-

plan. Dort wird nämlich schon im

zweiten Schuljahr das Seminar

„Life and Future Skills“ angebo-

ten, in dem Schülerinnen und

Schüler lernen, sich kritisch mit

der KI und ihren Funktionen aus-

einanderzusetzen. Zusätzlich

werden im Fach Kompetenzen

vermittelt, die den Schülern ein

glückliches Leben ermöglichen

sollen. 

Laut Schuldirektor Erich

Leitenbauer zählt man

damit österreichweit zu

den Vorreitern. „Die Ent-

wicklung von Künstli-

cher Intelligenz ist eine

der größten Disruptio-

nen der letzten Jahr-

zehnte. Für uns war klar,

dass wir die Schüler auf

diese veränderte Welt

vorbereiten müssen“, er-

klärt er. „Wir haben ge-

sehen, dass Schüler KI verwen-

den, aber nicht so, dass sie einen

Mehrwert daraus ziehen“, er-

gänzt Lehrer Tim Grabner, der

das Fach unterrichtet. Konkret

fokussiert man sich in den Un-

terrichtsstunden etwa auf die

Direktor Erich

Leitenbauer
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sich der Lehrplan an den Schulen

in Zukunft grundlegend verän-

dern. Insbesondere der

differenzierte Umgang

mit Medien und digita-

len Plattformen soll ver-

stärkt in den Fokus rü-

cken, etwa durch die Er-

weiterung des Unter-

richtsfaches Informatik

um den Aspekt der

Künstlichen Intelligenz

(KI). 

An der HAK Mürzzu-

schlag hat KI hingegen

schon längst einen Platz im Lehr-

plan. Dort wird nämlich schon im

zweiten Schuljahr das Seminar

„Life and Future Skills“ angebo-

ten, in dem Schülerinnen und

Schüler lernen, sich kritisch mit

der KI und ihren Funktionen aus-

einanderzusetzen. Zusätzlich

werden im Fach Kompetenzen

vermittelt, die den Schülern ein

glückliches Leben ermöglichen

sollen. 

Laut Schuldirektor Erich

Leitenbauer zählt man

damit österreichweit zu

den Vorreitern. „Die Ent-

wicklung von Künstli-

cher Intelligenz ist eine

der größten Disruptio-

nen der letzten Jahr-

zehnte. Für uns war klar,

dass wir die Schüler auf

diese veränderte Welt

vorbereiten müssen“, er-

klärt er. „Wir haben ge-

sehen, dass Schüler KI verwen-

den, aber nicht so, dass sie einen

Mehrwert daraus ziehen“, er-

gänzt Lehrer Tim Grabner, der

das Fach unterrichtet. Konkret

fokussiert man sich in den Un-

terrichtsstunden etwa auf die

Direktor Erich

Leitenbauer
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aufgelesen

Neben Deutsch und Mathe steht KI im Stundenplan

�
A) Vor dem Lesen

a) Reflektieren Sie persönlich Ihren Umgang mit 
KI-Tools. Wann kommen diese primär bei 
Ihnen zum Einsatz?

b) Beantworten Sie folgende Frage so ehrlich wie 
möglich: 
• Welche Rolle spielt Künstliche Intelligenz 

in Ihrem Schulalltag?

c) Begründen Sie Ihre Meinung zu der aktuellen 
Debatte, ob KI ein eigenes Unterrichtsfach 
werden soll. 

d) Überlegen Sie, welche Kompetenzen Jugend-
liche im Umgang mit KI brauchen.

e)  Halten Sie Ihre Ergebnisse im Plenum fest.

/
B) Textbearbeitung

a) Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch. 

b)	 Beantworten Sie folgende Fragen in eigenen 
Worten: 
• Welche Ziele verfolgt die HAK Mürzzuschlag 

mit dem KI-Unterricht?
• Was lernen die Schülerinnen und Schüler im 

Umgang mit KI-Modellen konkret?
• Was versteht man unter dem „4K-Modell“?
• Welche Rolle spielt die Persönlichkeitsent-

wicklung im Unterrichtskonzept?
• Wie reagieren die Schülerinnen und Schüler 

auf das neue Fach?

c)	 Bearbeiten Sie nun die Antworten stilistisch 
mittels KI-Tool, wie ChatGPT oder Copilot. 
Geben Sie ebenfalls den angeführten Prompt 
zur Aufgabe dazu.

d)	 Vergleichen Sie Ihre Antworten mit den 
Antworten der KI. Was fällt Ihnen dabei beson-
ders auf?

s
C) Textproduktion

Verfassen Sie eine persönliche Reflexion und
beantworten Sie dabei folgende Fragen und die 
Aufgabenstellung: 
• Wie verändert KI das Lernen?
• Welche Fähigkeiten bleiben trotz KI uner-

setzlich menschlich?
• Welche Verantwortung tragen Schulen?
• Formulieren Sie eine eigene Definition von 

„digitaler Mündigkeit“.

Schreiben Sie zwischen 270 und 330 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen. 

ÿ
D)  Weiterführende Aufgabe

Arbeiten Sie mit Ihrer Sitznachbarin bzw. Ihrem 
Sitznachbarn zusammen. Erarbeiten Sie in 
einem Rollenspiel einen sachlichen, aber poin-
tierten Dialog zum Thema „Brauchen wir KI im 
Unterricht?“ zwischen:
• einer Lehrperson aus dem Jahr 1995 und
• einer Lehrperson aus dem Jahr 2030


